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Zu meiner Na1erei 

Es Ist eine gegenstii 	 u 
ecken, Quadraten, die sich als Teilstücke entwickeln können. 

Ich versuche, wie weit kann ich mit Linien. Formen urücke 
trotzdem, oder gerade darum, die Spannunç 
räumen erzeugen. 

Räume - gefüllte Räume - Zwischenräume - Gec1ankcenraum 

Welche Prinzipien spielen da mit? Haben Prinzipien mit Ordnungen 
zu tun? Welchen Gesetzen folgen Ordnungen? Ordnungen gleich Ein-
teilung, gleich systematischer Einheiten? 

. 	Somit beginnen die Formen für Ordnungen zu stehen. 
Ordnungen verändern sich und bestehen im Verhältnis zu Umliegen-
dem. Der Versuch, Ordnungen zu erproben, steht im Spannungsfeld 
zur spielerisch, impulsiv entstandenen Fläche. Die strengen Ord-
nungen stehen im Kontrast zu den Flächen, die malend entstehen. 

Das Auge bestimmt die Gesetze dieser Ordnungen. Gesetze sind Zu-
rückhaltung, Reduzierung, Begrenzung. 
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